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Rundum nur vor Glück und Zufrie-
denheit strahlende Gesichter gabs
gestern im «Sonnen»-Saal in Reiden
zu sehen: Sei es oben auf der Bühne
bei den zahlreichen Gratulanten und
Akteuren, sei es unten im Parkett bei
den mit einem Grossaufmarsch prä-
senten Freundinnen und Freunden
des Theaters. Zum Festakt mit Apéro
eingeladen hatte die Theater-Gesell-
schaft Reiden. Der reich mit Liedern
aus Operetten und Musicals gespick-
te Anlass traf den Gusto des Publi-
kums vollauf. Der Auftakt ins Jubilä-
umsjahr 150 Jahre Theater-Gesell-
schaft Reiden (TGR) ist geglückt. Und
er verlangt nach mehr Emotionen
weckenden Ereignissen. Solche ver-
sprach TGR-Präsident Markus

Schaub. Weiter gehts am 29. März
mit der Vernissage des Jubiläumsbu-
ches. «Reserviert heute schon eines
der 100-seitigen, personifizierten Ex-
emplare», forderte Schaub das Publi-
kum auf. Die Premi-
ere zur Jubiläums-
produktion «Alli
oder nüd» findet am
24. Mai statt.

Es sei Aufgabe
des Vorstandes, das
Theater so zu len-
ken, dass das Fortbestehen gesichert
ist. «Ohne Publikum gäbe es kein
Theater und ohne Theater kein Publi-
kum», sagte Schaub. Es sei dem Vor-
stand ein grosses Anliegen, mög-
lichst alle mit dem Theater-Virus zu
infizieren. «Sei es als Mitglied oder
als Besucher unserer Theaterauffüh-

rungen. Wir nehmen gerne neue Mit-
glieder in unsere Reihen auf.»

In den vergangenen 150 Jahren ha-
be sich viel verändert, sagte Steve Vol-
kart, Präsident Regionalverband Zen-

tralschweizer Volks-
theater (RZV). «Aber
etwas ist geblieben:
Dass es in einem
Verein Leute gibt,
die am Karren zie-
hen.» Die TGR sei
auch im 127 Verei-

ne zählenden RZV ein aktives Mit-
glied, bedankte sich Volkart und über-
gab ein Couvert. Ebenfalls mit einem
Geld-Präsent war Hans Luternauer ge-
kommen. «Die TGR hat mit ihren her-
vorragenden Produktionen Tausende
Besucher fasziniert und begeistert»,
lobte der Gemeindepräsident.
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«Wir nehmen gerne
neue Mitglieder in
unsere Reihen auf.»
Markus Schaub, Präsident TGR

«De Heiri hät es Chalb verchauft»: Beat Schwegler liess mit seinem ge-
sanglichen Zückerchen die Niederdorfoper aufleben.

Vizepräsidentin Rita Stanger führ-
te durch den Jubiläumsanlass.

Der elfjährige Cyril Aerni aus
St. Urban sang «Where is Love».

Gestern Gast, spielte Fred Göbel
1998 den Tevje in «Anatevka».

Zwei glückliche Präsidenten: Steve Volkart (l.) vom
RZV und Markus Schaub von Theater Reiden.

Regula Zimmerli (l.), begleitet am E-Piano von Anna
Merz, begeisterte das Publikum mit ihrem Gesang.

Ohne Publikum kein Theater
150 Jahre Theater-Gesellschaft Reiden startete glanzvoll ins Jubiläumsjahr

Neuenkirch Nach der Lärmklage ei-
nes Anwohners läuten die Glocken
der Kirche in Neuenkirch nachts
künftig weniger oft und leiser. Die
katholische Kirchgemeinde hat eine
entsprechende Änderung der Läut-
ordnung beschlossen.

Zur Wahrung der Nachtruhe ertö-
nen zwischen 22 und 6 Uhr keine
Viertel- und Halbstundenschläge
mehr. Ausserdem wird ab Ende Janu-
ar nachts die Schlagstärke reduziert.
Kirchgemeindepräsident Hans Em-
menegger bestätigte auf Anfrage eine
Meldung der «Neuen Luzerner Zei-
tung» vom Samstag. Die Kirchge-
meinde hatte die Änderungen der
Läutordnung bereits Ende November
2013 beschlossen. Mit den Massnah-
men könnten Tradition und Kultur
beibehalten werden, sagte Emmen-
egger weiter. Zudem komme man
darum herum, ein umfassendes
Lärmgutachten zu erstellen.

Kürzeres Zusammenläuten
2009 reklamierte laut Emmeneg-

ger ein Anwohner wegen zu lautem
Kirchengeläut. Nach der Erstellung
eines Lärmmessberichts und Gesprä-
chen mit dem Gemeinderat, dem
Amt für Umweltschutz und dem An-
wohner wurde schliesslich eine Ver-
einbarung zur Lärmreduktion getrof-
fen. Neben den Anpassungen in der
Nacht wird auch die Dauer des Zu-
sammenläutens vor den Gottesdiens-
ten verkürzt. Das Geläut zum Ende
des Tages soll während vier Sommer-
monaten um 20 Uhr statt wie sonst
um 19 Uhr zu hören sein. (SDA)

Laute Glocken
werden leiser

Im Frühling 2011 häuften sich in der
Stadt und Agglomeration Luzern Ein-
brüche in Häuser und Diebstähle aus
Fahrzeugen. Deswegen wurde von
den Luzerner Strafverfolgungsbehör-
den die Aktion «Euphrat» ins Leben
gerufen. Die polizeilichen Ermittlun-
gen in der Aktion «Euphrat» führten
schliesslich zu 113 Anzeigen aus di-
versen Kantonen. In denen wurden
insgesamt zwölf Jugendlichen und
jungen Erwachsenen, darunter auch
Schweizer, eine Vielzahl von Vermö-
gensdelikten vorgeworfen. Die meis-
ten Strafverfahren wurden bereits
abgeschlossen. Nun mussten sich
noch die beiden Hauptbeschuldigten
vor dem Luzerner Kriminalgericht
verantworten.

Aus Langeweile und Geldnot
Das ist einerseits der heute 22-jähri-

ge gebürtige Portugiese Tiago S. (die
richtigen Namen sind der Redaktion
bekannt) und andererseits Fidan Z.
Letzterer stammt aus dem Kosovo und
ist heute 23-jährig. Arbeitslos hielten
sich beide und ihre teilweise ebenfalls
arbeitslosen Komplizen häufig am
Bahnhof Luzern auf. «Aus Langeweile
und Geldnot» entschloss man sich oft
spontan und meist auch willkürlich,
mit dem Bus oder Zug in ein Quartier

oder in eine andere Gemeinde zu fah-
ren, um dort auf Diebestour zu gehen.
Am Zielort angekommen, verschaffte
man sich Zutritt zu Gebäuden (in der
Regel Tiefgaragen sowie Kellerabteile)
und durchsuchte diese nach Wertge-
genständen und möglichst unver-
schlossenen Fahrzeugen. Die meist in
unterschiedlicher Zusammensetzung
handelnden Täter nahmen alles mit,
was man gebrauchen konnte oder was
einen gewissen Wert hatte.

Die ermittelte Deliktssumme von
Tiago S. beläuft sich auf gut
15 500 Franken. Die Beute, insbesonde-
re das Bargeld, wurde jeweils zusam-
mengelegt, untereinander aufgeteilt

und zur Bestreitung des Lebensunter-
halts verwendet. Laut Tiago S. belief
sich sein Anteil an der Beute pro Nacht
auf 200 bis 300 Franken. Bezüglich der
ihm vorgeworfenen 20 Diebstähle ist er
geständig.

Fidan Z. wurde die Beteiligung in
rund 50 Fällen nachgewiesen. Die De-
liktssumme aus sämtlichen Diebstäh-
len beläuft sich auf 96 000 Franken.
Dazu kommen noch Sachbeschädi-
gungen zwischen rund 12 000 Fran-
ken (Tiago S.) und 13 200 Franken.

Im Anschluss an einen Diebstahl
in Sursee «kauften» sich Fidan Z. und
ein Komplize mit einer aus einem
Auto gestohlenen Kreditkarte diverse
SBB-Fahrkarten. Auch versuchte der

Beschuldigte an zwei Bancomaten
Bargeld zu beziehen, was jedoch
misslang. Nicht selten wurden auch
Autos, Roller, Mofas und Velos ent-
wendet. Damit begab man sich auf
«Spritztouren» – selbstverständlich
ohne einen Führerausweis zu besit-
zen – oder benutzte die Fahrzeuge
für die Heimfahrt. Danach wurden
sie meist auf einem öffentlichen
Parkplatz abgestellt.

Angeblich um zu verhindern, dass
sie gegenüber der Polizei auffallen,
entwendeten Tiago Z. und ein Kom-
plize in Flüelen UR ab einem gepark-
ten Personenwagen die Kontroll-
schilder und montierten diese an ein
gestohlenes Auto.

Die Urteile
Tiago S. wurde unter anderem des

gewerbs- und bandenmässigen Dieb-
stahls schuldig gesprochen und zu ei-
ner bedingten Freiheitsstrafe von 18
Monaten verurteilt. Die Probezeit
setzte das Kriminalgericht auf drei
Jahre fest. Zudem hat Tiago S. eine
Busse von 300 Franken sowie Verfah-
renskosten von rund 10 000 Franken
zu bezahlen.

Für Fidan Z., er wurde bereits fünf-
mal wegen gleichartiger Straftaten
verurteilt, lautete das Urteil 2½ Jahre
Freiheitsstrafe. Eine frühere Gefäng-
nisstrafe von sieben Monaten wurde
widerrufen. Der Vollzug wurde zu-
gunsten einer stationären Massnah-
me aufgeschoben. Zusätzlich der Bus-
se von 300 Franken auferlegte das
Gericht Fidan Z. noch Verfahrenskos-
ten von 22 000 Franken. Das Urteil ist
rechtskräftig.
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Luzern Zwei junge Männer
mussten sich vor dem Kriminal-
gericht verantworten. Sie waren
2011 an einer Vielzahl von Ver-
mögensdelikten beteiligt.

Sie klauten, was das Zeug hält

Fidan Z. wurde bereits
fünfmal wegen gleichar-
tiger Straftaten verurteilt.

St. Erhard Frau und Mann

bei Hausbrand verletzt
Am Freitag, um 20.40 Uhr, wur-
de die Feuerwehr Knutwil-Mau-
ensee zu einem Brand eines Ein-
familienhauses in St. Erhard auf-
geboten. Beim Eintreffen der
Einsatzkräfte stiegen die Flam-
men schon aus dem Dach des
Hauses. «Die Bewohnerin ge-
langte selbstständig ins Freie,
der Bewohner wurde durch den
entschlossenen Einsatz zweier
Nachbarinnen gerettet», heisst
es in einer Meldung des kanto-
nalen Feuerwehrinspektorats.
Beide erlitten Verbrennungen
und Rauchvergiftungen. Der
Mann wurde mit der Rega in ei-
ne Spezialklinik geflogen, die
Frau mit einer Ambulanz ins Spi-
tal überführt. Die Brandursache
wird abgeklärt. (FWI)

Energieeffizienz CKW

startet neue Programme
CKW-Kunden, die veraltete Um-
wälzpumpen ersetzen und/oder
eine effiziente Treppenhausbe-
leuchtung einbauen, profitieren
von Förderbeiträgen zwischen
250 und 1000 Franken sowie
sinkenden Wohnnebenkosten.
Die neuen Förderprogramme
laufen bis Ende 2015. Mit an
Bord sind auch die CKW-Grup-
pengesellschaften EW Schwyz
AG und Steiner Energie AG. Ins-
gesamt stehen 975 000 Franken
bereit, die an rund 4000 Luzer-
ner und Schwyzer Haushalte
verteilt werden können. (PD)
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